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Die vorliegende Unterlage ist eine kompakte Zusammenfassung der Geschehnisse 

rund um die Zukunftskonferenz 2 009 und ihrer Ergebnisse. Die Zukunftskonferenz 

2009 wurde in Anlehnung an die Methoden ăAppreciative Inquiry  Summitò(AI) und 

ăOpen-Space-Technologyò durchgeführt .  Eine kurze Beschreibung der beiden 

Methoden finden Sie im Anhang. 

 

Die Veranstaltung wurde von der Stabstelle Wirtschaftspolitik  der 

Wirtschaftskammer Kärnten  in Zusammenarbeit mit k lien + team  Holistische 

Organisationsberatung organisiert und von einem Wirtschaftskammer internen  

Planungsteam unterstützt.  

 

In fünf Workshops in den Regionen wurden die TeilnehmerInnen auf die 

Zukunftskonferenz vorbereitet und konnten regionale Themen diskutieren. Die 

Zukunftskonferenz 2009 baute auf diese Workshops auf. Kernstücke waren eine 

Neupositionierung des Wirtschaftsstandort es Kärnten und viele neue Projekte und 

Ideen zur Umsetzung.   

 

Nähere Informationen können der Homepage: www.zukunftskonferenz2009.at  

entnommen werden.   

http://www.zukunftskonferenz2009.at/
http://www.wkk.or.at/zuko/zuko2009/images/content/index.html
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Insgesamt nahmen an den Workshops und 
der Zukunftskonferenz 2009 genau 109 
UnternehmerInnen, FunktionärInnen und 
MitarbeiterInnen der Wirtschaftskammer 
Kärnten teil .   
 
 
 
 
 
 
 
Arnold Johannes 
Dobringer Paul 
Dorfer  Inge F. 
Dörfler Wolfgang 
Ebner  Franz 
Ebner  Birgit  
Eschig Gerhard 
Faller Elisabeth 
Fitzek Christian  
Frühbauer Otto 
Fürstner Peter 
Germ Monika 
Graber Barbara 
Grießhammer Albrecht  
Haake Dieter 
Haber Gottfried  
Habich Manfred 
Hanser Viktor 
Hinterleitner Helmut  
Höfferer Meinrad  
Hoffmann  Eva Maria 
Höfinger Alexander 
Jandl Dieter  
Janesch Reinhold 
Jermendy Edgar 
Jöbstl Horst 
Kluppenegger Ingun 

Knauder Elena 
Kneß Sabine 
Kohlweg Herbert 
Köpf Klaus 
Kravagna Rudolf 
Kreuzer Franz 
Kronlechner Klaus-P. 
Kuschnig Johannes 
Lamp Georg 
Leesemann Klaus 
Lipensky Eduard 
Mack Cornelia 
Mandl Jürgen 
Meyer Nathalie 
Mitterer Peter  
Obernosterer Gabriel  
Pacher Franz 
Plasounig Bernhard 
Petz Margot 
Radl Gabriele 
Rappitsch Daniela 
Repitsch Valentin 
Robveille Myriam 
Rohrmeister Thomas 
Rothmüller -J. Elisabeth 
Salzmann Hermann 
Schaubach Anton 

Schenn Klaus 
Schinner Reinhard 
Sereinigg Peter 
Sever Leopold 
Skjellet Sven 
Sommer Anna 
Springer Paul 
Springer Timo 
Stattmann Michael 
Stechauner Bernd J. 
Steiner Siegfried 
Steinkellner Jutta  
Tauschitz Gregor 
Ukowitz Robert  
Vanselow Doris 
Vatkov Nikolai 
Wassermann Hans 
Werner Thomas 
Wilhelmer Hermann 
Wöhlert Ulrike  
Wolf Kurt  
Wulz Gottfried  
Zandonella Martin 
Zechner Reinhard 
Zezulka Karin

 

Planungsteam: 

Eschig Gerhard, Genser Gerhard, Habenicht Max, Kronlechner Klaus-Peter, Lamp 

Georg, Mandl Jürgen, Petz Margot, Tauschitz Gregor, Wostal Silvia, Zandonella 

Martin

TeilnehmerInnen  
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Die Zukunftskonferenz fand in zwei Teilen statt:  
Teil 1: Regionale Vorbereitungsworkshops in den Bezirken 

Teil 2: Zentrale Konferenz in Klagenfurt  
 

 

 

In den Wochen vor der Zukunftskonferenz nahmen 

die TeilnehmerInnen jeweils an einem der fünf 

Vorbereitungsworkshops in den Bezirksstellen der 

Wirtschaftskammer Kärnten teil. Hier wurden sie 

über Ablauf und Ziele der Zukunftskonferenz 

informiert und führten mit einem Partner/einer 

Partnerin das AI-Interview  durch. I m Rahmen 

dieses Workshops wurde in Kleingruppen auch an 

regionsspezifischen Themen gearbeitet.  

 

Workshops 

03. Juni 2009  Workshop Spittal 

04. Juni 2009  Workshop Villach 

08. Juni 2009  Workshop Klagenfurt am Wörthersee  

09. Juni 2009  Workshop Wolfsberg 

16. Juni 2009  Workshop Klagenfurt am Wörthersee  

 

Die genaue Fragestellung der AI-Interviews sowie die Teilnehmerlisten der 

einzelnen Workshops entnehmen Sie bitte dem Anhang.  

 

 

Ablauf Zukunftskonferenz 2009  

 

Vorbereitungsworkshops  
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Zukunftskonferenz 19. Juni 2009  09:00 Uhr -18:00 Uhr  

Zeit  Aktivität  

09:10  Rhythmische Eröffnung  

09:15  Gut beginnen 

Begrüßung, Zielsetzung und Aufgabe 1: Unsere Hoffnungen  

10:00  Erfolgsgeschichten: Unsere Höhepunkte im Engagement für die Kärntner Wirtschaft  

Aufgabe 2: Erfolgsgeschichten 

10:55  Kaffeepause 

11:25  Rhythmus alle ð Sequenz 1: Eine tragende Basis schaffen 

11:40  Präsentation der Präsidenten Vision, Werte, Standortprofil, Positionierung  

12:10  Positionierung neu: Ergänzung der strategischen Eckpfeiler  

Aufgabe 3: Positionierung ð Ergänzung der Schwerpunkte und anschließende 

Priorisierung 

13:00  Mittagspause 

14:00  Rhythmus alle ð Sequenz 2: Zur Basis kommen die individuellen Ideen 

14:15  Open-Space-Konferenz ăVom Reden zum Tunò mit anschlieÇender 

Umsetzungsplanung 

17:30  Gut abschließen 

18:00  Ende 
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Wie die vergangenen Zukunftskonferenzen f indet auch die 

Zukunftskonferenz 2009 unter 

dem Motto ăWir Unter-

nehmerInnen geben den Ton anò 

statt. Gemäß diesem Slogan 

begleitet  auch diesmal wieder 

Percussion-Künstler und 

Trommelbauer Hans Walluschnig von Geopuls die 

Veranstaltung. Nach einer Einstiegssequenz 

studiert  er gemeinsam mit den begeisterten  Unternehmern mehrere kleine 

Instrumentalstücke ein.   

 

 

 

 

Isabella Klien und Gerhard Genser informieren  die 

TeilnehmerInnen über Ablauf und Zielsetzung der 

Veranstaltung.  

 

Die erste Aufgabe ist es, zuerst in Einzelarbeit und dann 

in Gruppen, die Hoffnungen für die Zukunftskonferenz und die Zukunft des 

Wirtschaftsstandorts Kärnten zu erarbeiten .  

Die Hoffnungen der TeilnehmerInnen 

Zukunftskonferenz  Wirtschaftsstandort Kärnten 

Mitgestalten des Wirtschaftsstandortes 
Kärnten 

Stärkung der KMU durch gerechtere Förder-+ 
Steuerpolitik  

Das Ende des Krisenjammers Tourismusland Nr. 1 ð Internationaler 
Anschluss an Flugverkehr 

Ergebnisse müssen von Politik gehört werden Frauen in der Wirtschaft sind 
selbstverständlich  

Zielorientiert und effizient  Wirtschafts -Ziele abseits Politik  

Netzwerk stärken Dynamische Wirtschaft 

Realistisch und umsetzbar Regional und international  

Wissenstransfer untereinender starten  Verbesserung des Image für Kärnten auf allen 
Ebenen 

Konkrete Aktionen und Projekte beschreiben  Nicht nur Drehscheibe für Süd/Südost sondern 
auch für Nord + Südwest 

Emotionale Betroffenheit untereinander 
(Euphorie) 

Umsetzung der beschriebenen Projekte mit 
Leistungskontrolle und Fortschrittsberichten  

 Energieautarkie für Kärnten  

Strategisch langfristige Ziele mit konkreten 
Meilensteinen 

Nicht nur ăSchºnes Landò sein 

Rhythmus  

 

Gut beginnen  
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Systempolitische Überlegungen treffen  Stabiler Wirtschaftsstandort werden  

Ziele in den Köpfen vieler einbringen  Mehr Technologie und Forschung ăBottom upò 

Trommeln in Einklang bringen -> KMU Benchmark Positionen ð Wirtschaft, Leistung, 
Qualität  

Ideenkonsens ð Vision, Vorstellung Aufbruchsstimmung, Positives Tun 

Trommeln ð TUN Umsetzung Gemeinsames Trommeln 

Wir-Gefühl schaffen Vernetzen (lokal + international), 
gemeinsame Stärken 

Zielorientierung  Lebendigkeit ð Jugend ð Bildung/Forschung 

Neue Denk- und Sichtweisen (Offenheit ð 
Neugier) 

Rückbesinnung auf Werte, Motivation  

Wir-Gefühl schaffen Vernetzen (lokal + international), 
gemeinsame Stärken 

Zielorientierung  Lebendigkeit ð Jugend ð Bildung/Forschung 

Neue Denk- und Sichtweisen (Offenheit ð 
Neugier) 

Rückbesinnung auf Werte, Motivation  

Konzentriert, dynamisch, spannend  Bildung als letzte Ressource ðschlaue Köpfe im 
Land behalten 

Realistische Ziele/Vorstellungen ăweniger = 
mehrò 

Alpe-Adria-Region als Markt 

Mit guten, umsetzbaren Ideen heimgehen  Fokussierung auf Stärken 

Trommeln ð Aufwecken Trommeln ð gemeinsamer Rhythmus 

Ideen und Innovationen Jugend ein ăZuhauseò 

Vision und Strategie Stärkung der Heterogenität  

Produktives Arbeiten, ergebnisorientiert, 
Aktualisierung der Vision 2004 

Internationale Ausrichtung  

Mit starker Wirtschaftskompetenz Impulse 
setzen (Unternehmer, WK-Mitglieder, 
Mitarbeiter)  

Alternative und innovative Wirtschaftszweige 
(z.B. Energie, Direktvertrieb,..)  

Wir wollen  mit Freude daran arbeiten,  Spaß 
fördert die Kreativität  

Mit dem Land gemeinsam den 
Wirtschaftsstandort stärken! Mitgestalten! 
Mitbestimmen!  

Gemeinsamkeiten hervorheben Pole-Position für Kärnten (Standortfaktoren)  

In Schwingung bleiben Regionale Standortvorteile nutzen und 
(weiter -)entwickeln  

Stärken stärken Alpe-Adria: Wirtschafts - und Kulturraum  

 Gemeinsame Wirtschafts-Politik 
(...UnternehmerInnen, Politik, 
Interessenvertr etung. ..)  

Kommunikation/Vernetzung  Kooperation ð für mehr Lebensqualität  

Wertebewusstsein Nutzung der vorhandenen 
Ressourcen/Menschen (Bildung) 

Konkrete Umsetzung/Zeitrahmen  Stärken/Stärken 

Wenige, dafür konkrete Maßnahmen Infrastruktur (Norden!)  

Kontrolle (C.) der Umsetzung + Mentoring  Ausbildung/Bildung ->Industrie, Facharbeiter, 
Sprachen 

 Internationalisierung/Alpe -Adria 

Nichts/keine Erwartungen  Neue Wirtschaftspolitik (Klima/Energie)  

Mehr Ethik/Moral ð Gier ist schlechter 
Ratgeber 

Änderung der Förderlandschaft (z.B. 
Haftungen und Zuschüsse) 

Ausschöpfen unserer Kreativität  Ausländer rein 

Nachhaltige Wirtschaft  Öffnung Südost 

 Dinge beim Namen nennen, ohne negative 
Konsequenzen 

 



 Zukunftskonferenz 2009  
 

8 
 

 

 

 

Im nächsten Schritt w erden die Ergebnisse der AI-Interviews behandelt. Im 

Vorbereitungsworkshop haben sich die TeilnehmerInnen gegenseitig ihre 

persönlichen Höhepunkte beim Engagement für die Kärntner Wirtschaft erzählt . 

Diese Geschichten werden nun innerhalb der Kleingruppen geteilt . Pro Sesselkreis 

wird  die spannendste, berührendste oder originellste Erfolgsgeschichte dem Plenum 

erzählt.  Abschließend werden Erfolgsfaktoren aus den Geschichten abgeleitet.  

 

 

× Die Erfolge  

In weiterer Folge  berichten die Präsidenten von den größten Erfolgen für den 

Wirtschaftsstandort Kärnten seit 2005.  

Für Präsident Franz Pacher ist es von besonderer Bedeutung für die Positionierung 

Kärntens als Drehscheibe Süd/Südost, dass es der Wirtschaftskammer Kärnten 

gelungen ist, mit dem CEE-Forum eine wichtige Plattform für Wirtschaftsgespräche 

zu etablieren, das Exportförderprogramm deutl ich zu verbessern und die 

Abwicklung vom KWF in die Wirtschaftskammer zu holen. Auch die Tatsache, dass 

die Wirtschaftskammer Kärnten  seit 2004 insgesamt 12 Wirtschaftsmissionen, 18 

Unternehmertreffen sowie über 1600 betriebliche Einzelge spräche durchführen 

konnte, sei sehr erfreulich . 

Vizepräsident Peter Mitterer  spricht  von drei 

Erfolgen im Bereich der Positionierung als 

Unternehmerparadies Österreichs, die ihn sehr 

bewegen: Besonders stolz sei er auf die Durch- 

setzung der Kleinstunternehmerförderung  im KWF, 

die deutlich verbesserten Verkehrs infrastruktur - 

einrichtungen und das Schaffen klarerer Strukturen 

in der Landesholding.  

Direktor Michael  Stattmann  äußert sich zu den Erfolgen im Bereich Infotronic und 

Nachhaltigkeit. Er ist besonders stolz auf die Beiträge der Wirtschaftskammer 

Kärnten zur Modernisierung technischer Ausbildungsstätten, wie etwa  das moderne 

Schweißkompetenzzentrum in der Bezirksstelle Wolfsberg  oder das 

Kompetenzzentrum Reinraumtechnik im Technologiepark Villach.   

 

Vizepräsident  Leopold Sever befasst sich mit der Positionierung Kärnten ð 

sauberste Wohlfühlurlaubsregion Europas. Er betont die positive Entwicklung der 

Erfolgsgeschichten  

 

Präsentation der Präsidenten  
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Nächtigungszahlen im Wintertourismus, die  auf den Ausbau der Winterinfrastruktur 

zurückzuführen sei. Besonders erfreulich sei auch gewesen, dass es der Wirtschafts- 

kammer Kärnten gerade erst im Frühling gelungen sei ,  ein KWF-Programm 

ăTourismus-Qualitªtsoffensiveò durchzusetzen.  

Eine Liste der Erfolge finden Sie im Anhang.  

 

Danach präsentieren die Präsidenten gemeinsam die Vision für den 

Wirtschaftsstandort Kärnten .  

 

× Die Vision  
Das Fest der Musik (als Metapher für die Wirtschaft,  erarbeitet und 
präsentiert vom  Präsidium bei der Zuko  2004, gekürzt)  

 
Es war einmal ein kleines Land, eingebettet zwischen hohen Bergen im Norden und 
steilen  Wänden im Süden. Die Menschen galten als freundlich und flei ßig, jedoch 
hatten sie sich  lange gegenüber den Neuerungen aus dem Ausland verschlossen. 
Auch im Land selbst arbeiteten die Musikgruppen kaum zusammen.  
Da setzten sich vier Kapellmeister zusammen, um an einer gemeinsamen besseren 
Zukunft für das Land zu arbeiten. Bevor sie zu überlegen begannen, was zu tun sei, 
träumten sie gemeinsam von einer Zukunft für ihr Land, ihre Musik und ihre Kinder. 
Und jeder sprach von Werten, die ihm für sein Land wichtig waren.  
 

Franz Pacher:  ăIch trªume von einem Land voll Weitsicht und 
Offenheit .  Ein Land, das offen ist für neue Musikr ichtungen, neue 
Einflüsse, neue Wege und Techniken. Ein Land, in dem auch die 
Chancen für die heimische Musik in unseren Nachbarländern 
erkannt werden und das keine Angst vor fremden Klängen ha t, 
sondern diese aufnimmt, verbessert und weiter entwickelt. Ich 
wünsche mir ein Land, in dem die steilen Wände im Süden und die 
hohen Berge im Norden keine Barrieren mehr für unsere Musiker 
darstellen, sondern als Aussichtsplattform, als Chance zur 
Entdeckung von neuen Entwicklungen in der Musik gesehen 
werden.ò 
 
Leopold Sever:  ăIch trªume von einem Umfeld f¿r unsere Musiker, 
das geprägt ist von Ausdauer, Konstanz und Nachhaltigkeit . Ich 
wünsche mir ein Land, das dazu beiträgt, den Ruf und die 
Bedeutung der Musik zu stärken. Ich wünsche mir, dass nicht nur 
die großen Konzerte und Musikevents die Aufmerksamkeit des 
Landes erwecken, sondern dass die Bedeutung des Zusammen-
spieles aller heimischen Musikrichtungen,  Musiker und Kapellen 
erkannt wird. ò 
 

 
 
 
 
 




